Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


| Vierteljührlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung *. ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


At. 02 


eſtellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


gegründel 1760. 
Bedaction und Grpedition Gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


ee Freitag, den 13. März 


| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditiop en. 


itte. gs. 


1896 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mär. 


Der Kaiſer empfing Dienftag Abend den öſterreichiſchen 
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski und entſprach 
hierauf einer Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters v. Szö⸗ 
gyeny zur Tafel. Am Mittwoch beſichtigte der Kaiſer im Atelier 
des Bildhauers Schott den Entwurf zu einem Denkmal des 
Markgrafen Albrecht des Bären. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, 
nahm der Monarch den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets entgegen und 
empfing den Fürſten zu Fürſtenberg anläßlich deſſen Ernennung 
zum Oberſtmarſchall. Zur Tafel war Graf Goluchoweki geladen. 
Abends wohnte Se. Majeſtät dem Diner beim italteniſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Lanza bei. 

Nach dem Diner in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft 
zog ſich der Kaiſer mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen von Goluchowski in die 
Parterreräume der Botſchaft zurück und verweilte dort mit dem 
Miniſter allein in einftündiger Beſprechung. 

Aus Anlaß des Geburtstages des Prinz⸗ 
regenten von Bayern findet am heuligen Donnerſtag 
im Berliner königl. Schloſſe eine größere Tafel ſtatt, zu welcher 
u. A. ſämmtliche Herren der bayeriſchen Geſandtſchaft geladen ſind. 

Die Kaiſerin Friedrich wird einen Theil des Sommers 
in Gnadenwald bei Innsbruck zubringen. 

Der Kaiſer hat den Geheimen Kommerzienrath Frenzel: 


Berlin, Präſidenten der Berliner Handelskammer und des 
deutſchen Handelstages auf Lebenszeit in das Herrenhaus 
berufen. 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erſährt, iſt die Ernennung des 
Profeſſors Dr. Koſer in Bonn zum Direktor der Staatsarchive 
und des geheimen Staatsarchivs in Berlin als Nachfolger 
v. Sybels nunmehr erfolgt. 

Wie der „Schleſ. Volksztg.“ aus Rom gemeldet wird, 
wurde Kardinal Fürſtbiſchof Kopp Montag vom Papſte in 
längerer Audienz empfangen. Der Kardinal, welcher Abends 
nach Wien abreiſte, wohnte am Mittwoch der in Wien ſtattfinden⸗ 
den Biſchofskonferenz bei. 

Der kommandirende Admiral von Knorr wird 
vom 19. bis 22. März die Frühjahrsbeſichtigungen der Oſtſee⸗ 
ſtationen vornehmen. Der 19. bis 21. März tragen Veſtimmungen 
für die Inſpizierungen der Kieler Marinetheile am Lande, vom 
23. bis 26. erfolgt die Beſichtigung der Bildungsanſtalten und 


Schulſchiffe. 

„Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen Brief des neuen 
talieniſchen Premiers Rudinti, der ihr von einem ſeiner 
Freun de Überſandt wurde und worin Rudini über den Dreibund 
ſagte: „Eine lange Zeit des Friedens iſt für Italien unbedingt 
nothwendig. Wir brauchen Frieden nach Innen und Außen. 
Der Dreibund und die wirkſame Vertheidigung unſerer Staats⸗ 
einrichtungen gegen die Umſturzpartei ſichern dieſen Frieden, ohne 
den Italien ſeiner wirthſchaftlichen Lage nicht aufhelfen könnte. 
Täuſchen wir uns doch nicht: Wer weiß, wie viel Blut und 
Thränen ohne den Dreibund ſchon vergoſſen wären, wer weiß 
auch, wie dann erſt die wirthſchaftlichen Verhältniſſe darnieder⸗ 
lägen.“ — Ver Dreibundsvertrag läuft am 6. Mai 1897 ab, 
bleibt aber weitere ſechs Jahre in Kraft, wenn er nicht ein Jahr 
zuvor gekündigt wird. 

In den letzten Tagen gehen durch verſchiedene Zeitungen 
Nachrichten, nach welchen der Kultus min iſter ſich aus 


Das Hexenkräutl. 
Erzählung von Robert Hiller. 
— (Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Der Franz ſchrie jetzt nach dem Heger, und als dieſer 
erſchien, fragte er, ob das neue Föflel aufgelegt ſei, was der 
Heger bejahte. 

„Bring a Anzahl Maß daher,“ befahl der Franz 

Der Heger brachte zunächſt ein halbes Dutzend von dem 
friſchen Naß, und der Franz machte ſich ſofort darüber, in einen 
der Maßkrüge das Hexenkräutel zu ſchütten. Hiervon hielt ihn 
aber der Sef ab, indem er ihn des ferneren belehrte, daß der 
Zauber nur dann wirkſam jei, wenn er in Gegenwart der Dirne 
ausgeführt wird. 

„Wenn j’ aber etwas wegkriegt ?“ fragte der Franz. 

„Seid's ju Zwei, werdet Ihr doch a Minut'n treffen, die 
Dirn abzulenk'n,“ entgegnete der Sef. 

Die Urſel erſchien jetzt ebenfalls wieder im Gaſtzimmer und 
ſetzte ſich mit an den Tiſch der Zecher. Den Schürzenzipfel hielt 
fie krampfhaft in der Hand, um einen etwaigen Lachanfall ſofort 
hinter der Schürze verbergen zu können. Der Sef hingegen 
blinzelte ihr ernſthaft zu, damit gleichſam andeutend, daß die 
Sache durchaus nicht jo ſpaßbaft zu nehmen fei. 

Der Toni ſchob der Urſel ein Maß Bier hin und ſagte: 

„Da Dien, trinkſt D' a Schluck mit?“ 

„Wan's Eng (Euch) recht is, warum nit,“ entgegnete die 
Urſel und that einen herzhaften Zug. 

Wiederum trat der Franz ſeinen Bruder mit dem Fuße 
unter dem Tiſche, und dieſer, den Wink kaplerend, wandte ſich an 
die Urſel mit den Worten: „Haft ſchon's Neuſte geleſen, was fie 
aus München g'ſchrieb'n?“ Dabei hielt er ihr eine Zeitung dicht 
dor das Geſicht, ihr mit dem Finger einzelne Druckſtellen 
andeutend. 


3 5 E. 


Anlaß der Berathungen des Bürgerlichen Geſetzbuches gegen 
die obligatoriſche ivileh e ausgeſprochen 
haben ſoll. Dieſe Nachrichten h ſind er funden. 

Die deutſche Reich spartei nahm mit 16 gegen 2 
Stimmen einen Beſchlußantragzan, der den Antrag des Abgeord- 
neten Himburg (konſ.), dies fakultative Zivilehe 
betreffend, für geeignet erklärt, das Zuſtandekommen des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches ernſtliich zu gefährden. Die 
Fraktion ſpricht ſich entſchieden gegen deſſen Annahme aus und 
erwartet, daß ihre Kommiſſionsmitglieder gegen die. Abſchaffung 
der obligatoriſchen Zivilehe ſtimmen. . 

Die „Volksztg.“ verſichert aus guter Quelle, daß der 
Oberkirchen rath ſich nicht gegen die obligatoriſche 
Civilehe im bürgerlichen Geſetzbuch, ſondern für Beibe⸗ 
haltung derſelben ausgeſprochen habe. 

Die Zuckerſteuer⸗Kommiſſion des Reichstages lehnte 
den 2. Theil „Betriebsſteuer“ (die Paragraphen 65 bis 69) auf 
den Antrag des Abgeordneten von Puttkammer⸗Plauth (konſ.) 
mit allen gegen 2 Stimmen ab. Der Finanzminſter Dr. Miquel 
ſprach ſich im Intereſſe der kleineren Fabriken für die ſtaffel⸗ 
förmige Betriebsſteuer aus und erklärte, wenn dieſelbe nicht 
ſtaffelſörmig angenommen würde, fo werde die Regierung wohl 
kaum noch Werth auf dieſelbe legen, vorausgeſetzt, daß die 
Kommiſſion bereit ſei, bei der Streichung der Betriebsſteuer eine 
Hi Veränderung der Ausfuhr Vergütung eintreten 
zu laſſen. a 

Ferner nahm die Zuckerſteuer⸗Kommiſſion mit 13 gegen 7 
Stimmen unter Ablehnung verſchiedener Anträge den Abſatz 1 
des Paragraphen 80 nach dem Antrage des Abgeordneten von 
Puttkammer⸗Plauth an, der das Jahres kontingent auf 17 
Millionen Doppelzentner feſtſetzt. 

Bei der Berathung des Antrages des Abgeordneten Grafen 
Arnim (Reichspartei) auf Erlaß eines Geſetzes zur Regelung des 
Gelddepoſitenweſens nahm die Börſenkommiſſion 
des Reichtages die von dem Abgeordneten Schmidt ⸗ Warburg 
(Centr.) beantragte Reſolution an betreffs der Schaffung von 
Sicherheitsmaßregeln für das mit Einlagen bei Banquiers und 
Kaufleuten betheiligte Publikum, ſowie betreffs baldthunlichſter 
Vorlegung eines Geſetzes unter Erwägung der Geſichtspunkte, 
welche in dem von dem Abgeordneten Grafen Armin vorgelegten 
Entwurfe entgalten ſind. — Bei der zweiten Leſung wird Para⸗ 
graph eins, Errichtung und Aufhebung von Börſen, ſowie Auf- 
ſicht über dieſelben, nach der Regierungsvorlage angenommen. 
Der Paragraph zwei (Staatskommiſſar) wird in der Faſſung der 
erſten Leſung beſtätigt. 

Der „D. Tagesztg.“ zu Folge wird die konſervative Partei 
des Reichstages demnächſt einen Antrag einbringen auf ſofortige 
Errichtung einer Verſuchsſtation zur Erforſchung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging eine Vorlage betreffend 
die Berechnung des Dienſtalters der Richter zu. 

Die Berathungen, welche im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe unter Betheiligung von Vertretern des Reichsamts des 
Innern in Betreff der Organiſation des Handwerks ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſind nunmehr nahezu zum Abſchluß gelangt. 
In allernächſter Zeit ſoll dem Staatsminiſterium die bis in 
alle Einzelheiten völlig ausgearbeitete Vorlage unterbreitet 
werden. Was den Inhalt der Vorlage angeht, ſo deckt ſich 
derſelbe in der Hauptſache mit den Angaben, welche neulich der 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Sieffert in einer Verſammlung der 


Die Urſel hatte alle Noth, das Lachen zu verbeißen und 
entgeznete: „Ja, is a gar merkwörd'ge Zeit, merkt mer's doch 
kaum, was als vorgeht.“ 

Während dieſer Szene hatte der Franz haſtig nach dem 
Zimmetdütchen gegriffen, den Inhalt in das Bierkrügel geſchüttet 
und dabei vor ſich hingeſtottert: „dimel — domel — damoli“. 
Wohl war es ihm ſo vorkommen, als ob er das Sprüchel nicht 
ganz korrekt vachgeſagt, aber dadran würde es wohl allein nicht 
hängen, beruhigte er ſich. 

Die Urſel that nach geſchehener Prozedur abermals einen 
tüchtigen Schluck und verzog keine Miene, trotzdem das Gebräu 
in ſeiner Süßlichkeit geradezu widerlich ſchmeckte. Bei alledem 
verwandte ſie auch keinen Blick von dem Sef, welcher ihr das 
Zeichen geben wollte, wann der erſte Krampfanfall nach der 
Verabredung — einzutreten habe. 

Die beiden Bauersſöhne hingegen ſchielten lauernd nach ihr 
hin, mit ſpannungsvollen Blicken den Eintritt, der Umwandlung 
erwartend. Da es dem Franz in ſeiner Aufregung dennoch zu 
lange dauerte, nöthigte er die Urſel zum nochmaligen Trinken. 
Die fragte mit einem Blicke den Set, und als der bejahte, trank 
fie noch einen tüchtigen Schluck. Nach einigen Minuten nickte 
ihr der Sef zu. 

Die Urſel begann jetzt unruhig zu werden, ſpuckte mehr⸗ 
mals gehörig aus und ſtieß ſchließlich einen tiefen, langen 
Seufzer aus. 

Der Heger, welcher inzwiſchen auch wieder herzugekommen 
war, fragte: „No, was haſt denn?“ 


„O jemine,“ flöhnte die Urſel, „mir iſt ganz elend zu 
Muthe!l ol o!“ 
„Warſt doch vorhin no ganz friſch, wie is denn 


das jo plötzlich trämma (gekommen)?“ erkundigte ſich der Heger, 
weiter. — 
„Ui je, ui je! 's wird allweil ärger“, ſtöhnte abermals die 


Urſel und wand ſich wie in Krämpfen. 
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organiſirten Handwerker zu Grau denz gemacht hat. Hiernach 
werden für diejenigen Handwerker, welche innerhalb eines räumlich 
begrenzten Bezirks in ausreichender Zahl vorhanden ſind, Fach⸗ 
Innungen ſowte Innungen für verwandte Gewerbe gebildet 
werden. Diejenigen Handwerker, deren Zahl zu gering ſein 
wird, als daß man biejelben in Innungen vereinigen kann, ſollen 
in Gemeinſchaft mit Vertretern der in Innungen korporirten 
Handwerker zu Handwerks⸗Ausſchüſſen vereinigt werden 
und aus der Wahl dieſer Ausſchüſſe ſollen die Handwerker⸗ 


kammern hervorgehen. 

Aus Rudolſtadt wird gemeldet: Das Miniſterium hat 
die Eingabe des Stadtraths von Frankenhauſen wegen Er⸗ 
laubniß zum Bau einer Eiſenbahn nach dem Kyffhäuſer 
abgelehnt. 

Zur Lage in der Confektionsinduſtrie wird aus 
Berlin gemeldet: Während innerhalb der Herren- und Knaben⸗ 
Confection die Beſchlüſſe der Einigungsconferenzen glatt durch⸗ 
geführt werden, macht ſich in der Damenmäntelbranche 
vielfache Mißſtimmung über die getroffenen Abmachungen bemerk⸗ 
bar. Die Unzufriedenheit der Meiſter kam draſtiſch zum 
Ausdruck in einer geſtern in der Brauerei Friedrichshain 
abgehaltenen Verſammlung ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter, in 
der der neue Lohntarif vorgelegt wurde. 

Der Vorſtand des Vereins der Buchhändler zu 
Leipzig hat, unterſtützt von 13 hervorragenden Leipziger Ver⸗ 
lags Buchhändlern, dem ſoeben zuſammengetretenen Vorſtande 
des Buchdrucker⸗ Vereins gegenüber in einer Zuſchrift 
die Erwartung ausgeſprochen, daß keine Erhöhung der Löhne 
zugeſtanden werde, ohne daß der Buchhandel gehört wird. Der 
Buchhandel würde ſich nicht gegen eine berechtigte Erhöhung der 
Löhne ſträuben, bei nichtberechtigter Arbeitseinſtellung 
aber die Buchdruckereien in jeder möglichen Weiſe unterftügen. 
Die mitunterzeichneten Verleger erklären, bei einem Ausſtande der 
Buchdruckergehilfen ihre geſammte Verlagsthätigkeit, ſoweit ſie 
nicht auf unabweisbaren Verpflichtungen beruhe, einſtellen, billige 
Forderungen bewilligen, aber der Drohung mit Arbeitseinſtellung 
unter keinen Umſtänden nachgeben zu wollen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 11. März. 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Gewerbesrdnungs⸗ 
Novelle fort. : 

Bei Artikel 9, enthaltend Beſtimmungen über Legitimationskarten der 
Detail⸗Reiſenden, wird ein Antrag des Abg. Vogtherr (Soz.) auf Streichung 
dieſes Artikels abgelehnt. — Artikel 9 und 10 werden darauf ange» 
nommen. 

Nach längerer Debatte wird ſodann Artikel 11, welcher eine Reihe 
von Waaren, darunter anſtößige oder verletzende Druckſchriſten, auf denen 
Lieferungszahl und Preis nicht genau bezeichnet ſind, vom Hauſirhandel 
ausſchließt unter Ablehnung mehrerer Amendements angenommen mit dem 
Abänderungsantrag Hitze, wonach bei Lieferungswerken nur der Geſammt⸗ 
preis, nicht auch die Zahl der Lieferungen auf jede Lieferung zu verzeichnen 
ift. — Im Verlaufe der Debatte bemerkt Staatsſekretär Dr. v. Bötticher, 
daß politiſche Druckſchriften nur dann vom Hauſirhandel ausgeſchloſſen 
werden ſollten, wenn ſie mit Aergerniß in ſittlicher oder religiöſer Be⸗ 
ziehung verquidt find, 

Bei Artikel 11a wird ein Antrag Gröber⸗Holleuffer ange» 
nommen, Hauſirvertrieb von Waaren gegen Theilzahlungen mit dem Vor⸗ 
behalte, daß der Veräußerer 42 Nichterfüllung der dem Erwerber ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen vom Vertrage zurücktreten kann, unterſagt. 

Beim Artikel 12a wird ein Antrag Gröber und Holleuffer angenommen, 
wonach Wander⸗Verſteigerung nur bei leichtverderblichen Waaren geſtattet 
werden dürfen. 


„Sackra, jetzt wird mir's ſelber z'dumm,“ rief der Heger 
dem ſichtliche Angſt anzumerken war, und bemühte ſich um ſeine 
Tochter. 

Der Franz und der Toni aber ſaßen ſlarr und leichenblaß 
dabei, unfähig zu jedem Wort. 

Der Sef ſchlich ſich an Franz heran und fragte: „Haft 
denn 's Sprüchl nit recht herg'ſagt?“ 

„Herr Gott, mögli wär's ſchon,“ ſtöhnte jetzt dieſer, „is a a 
vertrackt's Sprüchl, die Zunge könnt mer drüber brech'n.“ 

„Nachert (nachher) is’s verbet,“ meinte der Sef. „Wollen 
wir fie nur glei zu Bett bring'n und 'n Bader herbeſtell'n.“ 

Die Urſel war mittlerweile auf der Bank ganz umgeſunken. 

„Faß ſie bei die Beine an,“ kommandirte der Sef, „ich 
nimm ſ' beim Kopf, und trag'n wir fie nach oben.“ 

In dieſer Weiſe trugen ſie die Urſel in ihre Kammer. 

Unterwegs fragte ſie den Sef: „Der Bader wird doch nix 
merk'n, daß al’s blos Verſtellung 16“ 
„Was D' denkſt,“ beruhigte fie der Sef, „der is noch viel 
dumm'c, als wie die zwei Buben unten z ſamm. Drei Tag 
N und daß D’ a ordentlich elend’it (jammerſt),“ befahl 
er ihr no 

„Drei Täg?“ fragte ſie zurück und ſtöhnte diesmal wirklich 
in vollem Ernſte auf. 

Die beiden Buben, welche immer noch ſchreckensbleich unten 
im Gaſtzimmer ſaßen, hatten eine alte Magd nach dem Bader 
geſchickt und erwarteten deſſen Ankunſt in Todesängſten. u 
kam der Erwartete. Man führte ihn Sofort zu der 7 
und unter Mitwirkung des Sef konſtatierte dieſer eine ſchwe 
Vergiftung. 

Zu Tode getroffen nahmen die belden Miſſethäter dieſe 
ſchreckliche Botſchaft durch den Bader in Empfang. 

„Wird's do nit gar ſo ſchlimm ſein?“ fragte am ganzen 
Leibe zitternd der Franz. 


— 


Die Artikel 13 bis 20 werden unverändert nach der Regierungsvorlage 
angenommen. 

Im Artikel 16 wird auf Antrag des Abg. Lenzmann (fr. Bp.) feſt⸗ 
geſetzt: daß das Hauſiren Kindern unter 15 Jahren (nicht wie die Vorlage 
beſtimmt, ſchulpflichtigen Kindern) verboten werden kann. 

Die zweite Berathung der Gerwerbe⸗Novelle iſt damit erledigt. — 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Anträge betreffend Aufhebung des 
Impfzwanges fowie betreffend Aufhebung des Preßgeſetzes in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. (Schluß 6½ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. März. 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Kultusetats. 

Bei der Berathung des Kapitels „Medizinalweſen“ erklärt auf eine 
Anfrage des mög. Langerhans (freiſ. Vp.) Geheimrath Althoff, 
daß für das mediziniſche Studium kein neues Examen eingeführt werden 
ſolle; jedoch werde beabſichtigt, für die Studenten ein praktiſches Probe⸗ 
jahr an einem Krankenhauſe einzuführen und die Studienzeit auf zehn Se⸗ 
meſter zu verlängern. 

In Betreff der Handhabung der Miniſterial⸗Verfügung bezüglich der 
Einrichtung der Krankenhäuſer verſichert Miniſterialdirektor Bartſch, daß 
den beſtehenden Anſtalten keine Schwierigkeiten bereitet würden, wenn die⸗ 
ſelben nur einigermaßen den geſtellten Anſprüchen genügten. 

Auf eine Anregung des Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (koni.) 
erwidert der Miniſterial⸗Direktor Bart ſch, der Apotheker⸗Rath ſolle 
dem Miniſterium berathend zur Seite ftehen, er werde zuſammengeſetzt 
werden aus bejigenden und nicht beſitzenden Apothekern. 

Beim Extraordinarium beantragt Abg. Langerhans (freiſ. Vp.) 
den botaniſchen Garten nicht zu verlegen. 

Nach längerer Debatte, in deren Verlauf Kultusminiſter Dr. Boſſe 
erklärt, daß ſowohl die Verlegung des botaniſchen Gartens, wie der Um⸗ 
bau der Charité nothwendig ſein werden, wird der Antrag Langerhans ab⸗ 
gelehnt und die Koſten für die Vorbereitungen zum Umbau der Charité 
und zur Verlegung des botaniſchen Gartens bewilligt. 

Hierauf wird der Reſt des Etats bewilligt. 3 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr; Etat der Anſiedelungskommiſſion, 

der Staatsſchulden⸗Verwaltung, allgemeine Finanzverwaltung, in Ver⸗ 
bindung mit der Denkſchriſt über die Grundſteuerentſchädigung. — (Schluß 
4% Uhr.) 


Aus! a u d. 


Italien. Die Gerüchte, daß die Derwiſche gegen Kaſſala vorrücken, 
werden in keiner Weiſe durch Depeſchen aus Afrika beſtätigt. 

Frankreich. In dem Prozeß Lebau dy wurde Mittwoch gegen 
Roſenthal er St. Eere verhandelt. Der Präſident des Gerichtshofes 
ſtellte feit, daß St. Core, welcher etwa 50 000 Franes jährlich verdiente, im 
Augenblicke ſeiner Verhaftung gegen 300 000 Franes Schulden hatte. 
St. Cere verſicherte, er habe von Lebaudy niemals Geld verlangt, ſeine 
Artikel hätten einfach ſeinen Unwillen über die Haltung Lebaudys Ausdruck 

egeben. Erpreſſungsverſuche habe er niemals gemacht. Der Prozeß wird 
onnerſtag fortgeſetzt. r 

England. Der frühere Unterſtaatsſelretär im Auswärtigen Amte, 
Sir Edward Grey hat in Mancheſter eine Rede gehalten, in welcher er her⸗ 
vorhob, eine ſtarke engliſche Flotte bedrohe den Weltfrieden nicht, ſondern 
ſichere denſelben. Redner trat dann dafür ein, daß England ſich einen 
angemeſſenen Theil am Handel mit China ſichern müſſe. 

Rußland. Durch kaiſerlichen Erlaß iſt der Adjunkt des Kommandeurs 
des Warſchauer Militärbezirks, General Bodisco, zum Kommandeur des 
5. Armeekorps ernannt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k. Culmſee, 11. März. Geſtern hielt im Saale des Herrn P. Haberer 
der ev. Sterbekaſſen⸗ und Begräbniß verein eine Sitzung ab. 
Der im Jahre 1834 gegründete Verein zählt gegenwärtig 22 Mitglieder. 
Jährlich wird am 10. März, dem Stiftungstage, die Generalverſammlung 
abgehalten zum Zwecke der Rechnungslegung. Die Wahl des Vorſtandes 

— nur alle drei Jahre ſtatt. genwärtiger Vorſitzeuder iſt Herr 

ertra m. Das Kapital beträgt nur 400 Mark, da im Jahre 1892 
bei einer Neubegründung das Geld unter die Mitglieder vertheilt wurde. 
Außerdem beſitzt der Verein einen Leichenwagen und die nöthigen Decken. 
Der jährliche . beträgt 3 Mark, dazu kommen noch im erſten Jahre 
15 Mark. — Der Litteratur⸗ und Kulturverein war geſtern 
im Saale des Herrn Schulz verſammelt. Ein Herr Katz aus Berlin ſprach 
über „Die Ethik im Talmud.“ 

k Culmſee, 10. März. Bei der öffentlichen Verſteigerung des Schul⸗ 
hauſes zu Bildſchön erzielte man nur den Spottpreis von 150 Mk. 
Käufer deſſelben iſt ein Ackerbürger aus Abbau Culmſee. Es wurde mit 
der Bedingung verkauft, daß es bis zum 1. April abgebrochen ſein muß, 
damit mit dem Neubau begonnen werden kann, den Herr Bauunternehmer 
Panſegrau aus Podgorz ausführt. Für den Lehrer iſt eine 
Wohnung gemiethet worden. Die Schule wird jetzt zweiklaſſig, und zwar 
dürfte die zweite Stelle mit einem Lehrer katholiſcher Konfeſſion  befept 
werden, da die Zahl der katholiſchen Schüler ſchon jetzt über 30 beträgt. 
— Die diesjährige Frühjahrs⸗Kontrollverſammlung findet 
hier am 20., 21. und 22. April bei der Villa nova ſtatt. 

— Schwetz, 9. März. Der ſonſt übliche Verſandt von Stroh 
aus unſerer Gegend nach 8 1 mit ſpärlicher Ernte iſt in dieſem Früh⸗ 
jahr unterblieben. Manche Landwirthe ſehen ſich vielmehr genöthigt, Rauh⸗ 
futter von auswärts zu kaufen, weil der Vorrath nicht ausreicht und der 
Preis hier zu hoch iſt. Hierher wird Preßſtroh aus der Drieſener Gegend 
zum Preiſe von 1,50 Mark pro Centner geliefert. 

- — Gollub, 10. März. Unſer Kriegerverein hielt zu Ehren 
ſeines ſcheidenden Vorſtandsmitgliedes Baron von Kayſerling einen zahl⸗ 
reich beſuchten Kommers ab. Bei demſelben hielt Kamerad Maß eine 
Rede über das Leben Kaiſer Wilhelms des Erſten. Vorgelegt wurde bei 
dieſer Gelegenheit ein kunſtvoll gearbeitetes Diplom für den nach 
R ———— . ———— 


„Leicht, daß ſie die Nacht nit mehr überlebt“, entgegnete der 
Bader. „Wan der Krampf nit bald nachläßt, wird's ſchnell alle. 
's arme Dirndl, 's arme Dirndl, noch ſo jung und ſchon ſterb'n 
z müſſ'n. Gern will ich ja all's thun, daß mer'n Krampf ſtill'n, 
ju., 'n Krampf müſſ'n mer ſtill'n, ſonſt is's aus.“ 

Nach diejer Jeremiade begab ſich der Bader wieder nach 


oben. 

Die beiden Buben ſahen einander verſtört an, und der Franz 
brach plötzlich in die Worte aus: „Ui jegerle, ui jegerle, jetzt 
hon mer (haben wir) die Urſel umg bracht!“ 

„Und's Zuchthaus is uns a ſicher,“ rief der Toni, dem die 
Zunge bis hierher vollſtändig gelähmt war. 

„Tonl, meiſt nit, daß 's das Beſte is, wan wir 
uns heut noch aufknüpf'n,“ ſagte der Franz mit verzweifelter 
Reſignation. 

„Ju, s Beſt is's,“ pflichtete der Toni bei. 

„Mach'n wir's,“ entſchied der Franz. 

„Sie ließen ſich von der alten Magd des Hegers einen hand⸗ 
feften Strik geben, theilten ihn in zwei Hälften, von denen Jeder 
eine zu ſich nahm. So ausgerüftet verließen fie geräuſchlos das 
Hegerhaus und gingen ohne ein Wort weiter zu ſprechen neben 
einander her. Der Weg in's Dorf führte eine kurze Strecke 
durch hohes Holz und hier wollten fie ihr Vorhaben zur Aus, 
ührung bringen. | 
ig „Jet fein mer da,“ meinte ſchwer auffeufzend der Franz, 
als ſie die verhängnißvolle Stelle erreicht hatten. 

„Ju, do ſein mer,“ wiederholte nicht minder beklommen 
der Toni. 

u 

„Fran a 

ae —.— Brüder lagen ſich in den Armen und nahmen 
rührenden Abſchied von einander. 

a „Du a, et ſchrie förmlich der Toni; dabel ſtieß ihn 
der Bock ſo fürchterlich, daß er kaum die Schlinge an dem 
Stricke zu Stande bringen konnte, der ihn in's Jenſeits ver⸗ 


helfen ſollte. Schluß ſolgt.) 


Sa verſetzten Ehren- Vorſitzenden des Vereins Amtsrichter 
ichſtädt. 

— Strasburg, 9. März. In der Generalverſammlung des Ver⸗ 
ſchöner ungs vereins erſtattete der Vorſitzende, Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Scotland, den Jahresbericht, welchem folgendes zu entnehmen iſt. 
Die Zahl der Mitglieder iſt von 157 auf 144 zurückgegangen. Die Ver⸗ 
mögens lage des Vereins aber iſt recht gut, denn der Jahreseinnahme von 
670 Mark ſteht eine Ausgabe von 280 Mark gegenüber. Die Thätigkeit 
des Vereins beſchränkte ſich hauptſächlich darauf, die beſtehenden Ein⸗ 
richtungen zu erhalten und zu ergänzen. Bedauerlicherweiſe konnte das 
Bootfahren auf dem Niskebrodner See, für welches der Verein drei Boote 
beſchafft hat, nur kurze Zeit ſtattfinden, da der Pächter des Sees das Be⸗ 
fahren nicht geſtattete. Es läßt ſich jedoch erwarten, daß der neue Beſitzer, 
die Landbank, dieſe Beſchränkung des Vereins aufheben wird. Die im 
Winter unterhaltene Eisbahn brachte dem Verein einen nenn enswerthen 
Ueberſchuß. 

Th. Jaſtrow, 11. März. Von den zwölf Bewerbungen, welche für 
die hieſige letzte Lehrerſtelle eingegangen find, kommen zur engen 
Wahl: Lehrer Wiedeck⸗Mlewo, Lehrer Steffen⸗Marieufelde und Lehrer 
Heinke⸗Riege. — Der Stationsaſſiſtent Fenske von hier wird zum 1. 
April er. nach Samter verſetzt; ſein Nachfolger iſt Stationsaſſiſtent Cohn 
aus Schneidemühl. 

„ Grandenz, 11. März. Das Schwurgericht verurtheilte nach zwei⸗ 
tägiger * den Kutſcher Martin Schiemann aus Koſelitz 
(Kreis Schwetz), welcher ſeine Frau mit Arſenik vergiftet hatte, um wieder 
heirathen zu können, zum Tode. 

— Marienwerder, 11. März. Herr Gutsbeſitzer Friebrand in Gr.⸗ 
Bandtken hat eines ſeiner Grundſtücke, 400 Morgen groß, für den Preis 
5 hr 000 Mark an den Oekonom Herrn A. Margull aus Marienwerder 
verkauft. 

— Konitz, 11. März. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
geſtern Nachmittag auf dem Herrn Hammer gehörigen Rittergute Dome 
browa bei Czersk ereignet. Ein Stein der Schrotmühle zerſprang während 
des Betriebes und durch die umherfliegenden Theile wurde ein Mann 
2 der Stelle getödtet, der zweite Inſpektor des Gutes lebensgefährlich 
verletzt. 

— Bromberg, 11. März. In der Nacht zum 6. März wurde in 
Groß Komorsk bei Graudenz bei einem Kaufmann ein bedeutender 
Einbruchsdiebſtahl verübt, u. A. wurden 330 Mark baares 
Geldes geſtohlen. Der Diebſtahl wurde auch der hieſigen Polizei gemeldet 
und dieſer iſt es geſtern gelungen, den Dieb in der Perſon des Töpfers 
Erdmann Rehbein aus Komorsk zu ermitteln. In ſeinen Beſitz 
wurden nur noch 60 Mark vorgefunden, den Reſt hatte er hier ver⸗ 
jubelt und zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken ꝛc. verwandt. R. be⸗ 
Been daß ein Knecht des Beſtohlenen ihm beim Einbruch behülflich ge⸗ 
weſen iſt. 

— Fordon, 10. März. Herr Bürgerme iſter Bohn gat heute 
ſein Amt niedergelegt. Am Vormittag fand die Uebergabe der Amtsge⸗ 
ſchäfte an den deſignirten Verwalter der Bürgermeiſterſtelle, Referendar 
Albrecht, ſtatt. Für den Abend war nach dem Spillerſchen Lokale eine 
Bürgerverſammlung einberufen, in der u. A. die Amtsniederlegung des 
Bürgermeiſters heſprochen wurde. Ferner beſchäftigte ſich die Verſammlung 
mit der Frage, ob das Weiterbeſtehen von F. als Stadtgemeinde oder aber die 
Umwandlung in eine Dorfgemeinde wünſchenswerth ſei. Schon durch 
den Umſtand, daß die Verſammlung mit einem Hoch auf das Beſtehen 
und Wohlergehen der Stadt eröffnet wurde, war das Reſultat der Be⸗ 
ſprechung von vornherein feſtgelegt. In der That ſprach ſich denn auch die 
Verſammlung gegen nur wenige Stimmen für das Weiterbeſtehen Fordons 
als Stadt aus. — Der Soldat vom 129. Regiment, der vor einigen 
Tagen in dem Dorfe Marienfelde ſeinen Mantel für 1 Mark verſetzte, iſt 
in Goldfeld verhaftet und nach Bromberg transportirt worden. 

— Krone a. B., 10. März. Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Märker ⸗ Halle wird am 24. März, Nachmittags 3 Uhr im hieſigen 
Landwirthſchaftlichen Verein im Saale des Grabiawäldchen einen Vortrag 
über Rübenbau (Zuckerrüben) mit beſonderer Berückſichtigung der Salpeter⸗ 
düngung halten. Zu dieſem Vortrag werden vom Vorſtande die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Bromberg, Wirſitz, Schwetz, Fordon, Mrotſchen, 
Wilhelmsort und Niewiczin eingeladen. Auch ſonſtige Freunde der Land⸗ 
wirthſchaft und Gönner der in dieſes Fach einſchlagenden Wiſſenſchaften 
ſind zu dieſem Vortrage willkommen, umſomehr, als in abſehbarer Zeit 
eine ähnliche Autorität auf dieſem Gebiete in unſeren Oſtprovinzen nicht 
gehört werden dürfte. Im Anſchluſſe daran findet noch ein gemeinſames 
Beiſammenſein in Delangs Hotel ſtatt. 

— Strelno, 9. März. Im hieſigen Schlachthaus werden durchſchnitt⸗ 
lich jährlich gegen 2000 Schweine, 400 Rinder und 3500 Stück Kleinvieh 
geſchlachtet. — Die hieſige Genoſſenſchaftsmolkerei verarbeitet jetzt täglich 
5000 Liter Milch von ca. 500 Kühen. — Am vergangenen Sonnabend 
hatte der Kruſchwitzer Männergeſangverein, deſſen Dirigent Kantor Roſen⸗ 
treter iſt, eine Generalverſammlung zur Neuwahl des Vorſtandes. Es 
wurden zum Vorſitzenden der bisherige Vorſitzende, Betriebs inſpektor 
Pfeiffer, zum Schriftführer Lehrer Hake und zum Beiſitzer Hauptlehrer 
Woydich gewählt. — An dem maſſenhaſten Sterben der Fiſche im 
Goplo ſo r dem Gutachten des beamteten Chemikers das Abzugwaſſer 
aus der Zuckerfabrik ſchuld ſein. Aehnliche Fiſchkrankheiten ſind übrigens 
auch in den Gewäſſern in der Nähe anderer Zuckerfabriken aufgetreten. — 
Den neue Schulhaus der Kruſchwitzer evangeliſchen Schule ift jetzt bezogen 
worden. 


Lokales. 
Thorn, 12. März 1896. 


* [Stadtverordneten ⸗Sitzung!] vom Mittwoch, 
11. März, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 23 Stadt⸗ 
verordnete und am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stacho witz, Syndikus Kelch, 
Stadträthe Löſchmann und Matthes und Regierungs⸗ 
Referendar Zei he. Den Vorſitz führt Herr Stadtv.⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli trug 
zunächſt gemäß dem 8 61 der Städteordnung den Bericht üb er 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten für das Verwaltungsjahr 1. April 1895 
bis dahin 1896 vor. Wir vermerken aus demſelben das Folgende: 
Der Bericht gedenkt des Ausſcheidens des Stadtraths Engelhardt 
aus dem Magiſtrats⸗Kollegium, aus welchem Anlaß ihm in 
Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um die ſtädtiſche Verwaltung 
das Prädikat „Stadtälteſter“ verliehen wurde; an ſeiner 
Stelle wurde Stadbtv. Matthes zum Stadtrath gewählt. 
Ferner wird des Heimganges der Polizei⸗Sekretäre egner 
und Seiler, ſowie des Schlachthausinſpektors Krauſe 
gedacht. Eine vollſtändige Umwandlung hat die kommunale 
Verwaltung in Folge des Inkrafttretens des neuen Kommunal» 
Abgabengeſetzes erfahren; bei der großen Mehrzahl der Steuer⸗ 
zahler iſt in Folge dieſes Geſetzes im Jahre 1895/96 eine 
erhebliche Entlaſtung eingetreten, während allerdings ein anderer 
Theil der Steuerzahler in Folge der Einführung der Kanaliſation 
und Waſſerleitung mehr als früher belaſtet wurde. Einen erheblichen 
Ausfall erleidet die Kämmereikaſſe in Folge der Herabſetzung des 
Zinsfußes für die ſtädtiſcherſeits ausgeliehenen Kapitalien. Die 
Jahresrechnung wird vorausfichtlih mit einem kleinen 
Dertzit abſchließen; möglich allerdings auch, daß fie in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe noch gerade aufgeht. Der Kaſſenumſatz 
betrug 22 ½ Millionen Mark. Die Schlachthauskaſſe läßt einen 
ſehr günſtigen Abſchluß erwarten. Das geſammte Kämmerei ⸗ 
Vermögen betrug 2235218 Mk. Das Gemeindeſteuerſoll pro 
1895/96 war mit 304 950 Mk. in den Etat eingeſetzt; die Mehr ⸗ 
einnahmen werden vorausſichtlich ca. 12 000 Mk. betragen. An 
Bränden haben im letzten Jahre 16 große und 14 kleine 
ſtattgefunden. In der vereinigten Innungsherberge in der Tuch ⸗ 
macherſtraße iſt eine Badeeinrichtung, beſtehend in einer Wanne 
und zwei Douchen, eingerichtet, welche für Jedermann gegen 
billiges Entgeld zur Benutzung bereit ſteht; es iſt hiermit ein, 
wenn auch noch beſcheidener Anfang zu einer Vol ksbade an⸗ 
ſtalt gemacht. Der allgemeine Bebauungsplan hat die 
Genehmigung der Fortifikation erhalten; der ſpezielle Bebauungs⸗ 
plan wird von Herrn Landmeſſer Böhmer ausgearbeitet. 
Der Waſſerverbreauch betrug im vergangenen Jahr im 
Durchſchnitt täglich 800 Kubikmeter; die Häuſer der Innen ⸗ 


ſtadt find nunmehr ſämmtlich, bis auf etwa 10, an bay 
Leitungsnetz angeſchloſſen. Das Klärwerk wurde im 
November vollendet und iſt mit dem 1. Januar in Betrieb ge⸗ 
nommen; die täglich zu klärende Menge an Abwäſſern ſchwankt 
zwiſchen 1500 und 3000 Kub.⸗ Mtr. In der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung betrug die Einnahme für Holz im 
vergangenen Jahr 58 361 Mk.; im Ganzen, den Beſtand aus 
den Vorjahren mitgerechnet, betrug die Einnahme 103 615 Mk. 
Zum Ausbau der Holzabfuhrwege ſind größere Beträge bewilligt 
worden. Der Verbrauch an Leuchtgas iſt in Folge der 
allgemeinen Einführung der Glühlichtbrenner geringer geworden, 
dagegen hat der Verbrauch an Kochgas um mehr als 20 
Prozent zugenommen; hierzu hat, wie der Bericht bemerkt, 
gewiß der außerordentlich niedrige Preis von 10 Pfg. pro 
Kubikmeter (keine andere norddeutſche Stadt berechnet fo wenig 
für Rochgas) weſentlich beigetragen. Das Gasanſtaltsgrundſtück 
hat durch den Erwerb des Schiefen Thurmes eine willkommene 
Abrundung erhalten. Die Ziegelei Verwaltung 
iſt wenig lohnend geweſen; da aber jetzt die Nachfrage 
nach Ziegeln allgem ein ſehr lebhaft iſt, hofft die Verwaltung 
jetzt noch einen guten Abſatz der Fabrtkate zu erzielen. 
Die Bauſchuld für das Schlachthaus ift bis auf ca. 124000 Mk. 
abgezahlt. Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe zur ſtädtiſchen 
Armenpflege if, trotz der unverkennbaren Erleichterungen 
in Folge der Arbeitergeſetzgebung, doch nicht geringer geworden. 
Das ſtädtiſche Waiſenhaus war durchſchnittlich mit 32, das 
Kinderheim durchſchnittlich mit 50 Kindern belegt. Im 
Allgemeinen iſt nicht zu verkennen, daß die Krankenverſicherung, 
die Alters- und Invaliditätsverſicherung, die Berufsgeno ſſen⸗ 
ſchaften etc. der Stadt für die Armenpflege viele Koſten erſparen. 
Geburten waren im vergangenen Jahr 839, Sterbefälle 594 zu 
verzeichnen; Ehen wurden 192 geſchloſſen und zum Aufgebot 
wurden 212 Paare angemeldet. Ein ſtädtiſcher Arbe itsnach⸗ 
weis iſt im Maureramtshauſe eingerichtet, bisher aber noch 
ſo gut wie garnicht benutzt worden. Der Zuzug an Perſonen 
überſtieg den Fortzug im vergangenen Jahr um 105 Seelen. 
Als ein ſeit „undenklichen Zeiten“ nicht mehr vorgekommenes 
Ereigniß erwähnt der Bericht zum Schluß, daß im letzten Jahr 
ein Blitzſtrahl ein Haus im Stadtgebiet (Mellinſtraße) ge⸗ 
troffen hat, wobei ein Knabe ums Leben kam. 

Stadtv.⸗Vorſteher Prof. Boethke dankt dem Oberbürger⸗ 
meiſter für den ausführlichen Bericht. Stadtv. Walter 
Lambeck beantragt, der Bericht möge in der Folge gedruckt 
werden; er ſei doch nicht nur für die geringe Zahl der Stadto. 
beſtimmt, ſondern für die geſammte Bürgerſchaft von Intereſſe. 
Auch würde es ſich vielleicht empfehlen, den gedruckten Bericht 
mit denen anderer Kommunen auszutauſchen. — Stadt. Cohn 
bittet, den Antrag abzulehnen. Die Berichterſtatter der Zeitungen 
ſorgten ſchon dafür, daß das Weſentlichſte aus dem Bericht dem 
Publikum bekannt würde. Durch den Druck entſtänden un. 
nöthige Koſten, die vermieden werden könnten, da wir darauf 
bedacht fein müßten zu ſparen. — Stadto. Lambeck meint, 
die Druckkoſten ſeien nicht ſo bedeutend, daß ſie gegenüber der 
Wichtigkeit der Sache ins Gewicht fielen. Dem widerſpricht 
Stadt. Wolff, der ſich, ebenſo wie Stadtv. Til k, 
gleichfalls für die Ablehnung des Antrages ausſpricht. Auch 
Stadtv. Preuß iſt für die Ablehnung; die Zeitungen 
berichteten erfreulicher Weiſe ſo ausführlich über Alles, was in 
der Stadtv.⸗Verſammlung vorgehe, daß jeder, der ſich dafür 
intereſſire. genau unterrichtet jei. — Der Antrag Lambeck wird 
hierauf einſtimmig abgelehnt. 

Für den Verwaltungs ausſchuß berichtet alsdan 
Stadtv. Henſel: Der Magiſtrat hat die 1 . 
18/19 und 20/21 in den Uferbahnſchuppen zweimal zur Ver⸗ 
pachtung ausgeſchrieben, indeſſen in beiden Terminen keine 
günſtigeren Gebote, als die von uns bereits mitgetheilten von 
den Herren Moritz Leiſer, Kuttner und Rittweger, erztelt. Die 
letztgenannten beiden Herren wünſchen bekanntlich noch, daß in 
dem Lagerraume 20/21 eine Zwiſchenwand gezogen wird. Der 
Magiſtrat hat nun mit ihnen dahin verhandelt, daß fie ſich die 
Zwiſchenwand auf eigene Koſten herſtellen laſſen. Die Verſammlung 
ertheilt den Bietern den Zuſchlag, jedoch unter der Vorausſetzung 
daß die aufgeführte Zwiſchenwand nach Ablauf der Pachtzett 
Eigenthum der Stadt bleibt. — Der nächſte Punkt, der nicht 
auf der Tagesordnung ſteht, betrifft den Ankauf von Chaufiee- 
bäumen zum Verpflanzen. Es handelt ſich um 500 Bäume, 
die eigentlich ſchon im Herbſt gepflanzt werden ſollten. Die 
Sache hat ſich verzögert, jetzt müſſen ſie aber angekauft werben, 
weil fie noch Ende des Monats flanzt werden müſſen. 
Referent beantragt deshalb die Dringlichkeit, die von der 
Verſammlung auch ausgeſprochen wird. Bet der Ausſchreibung 
if, wie wir ſchon mitgetheilt haben. Gärtner Hintze dierſelbſt 
der Mindeſtfordernde geblieben; die Verſammlung erthellt ihm, 
dem Ausſchußantrage gemäß, den Zuſchlag. 

Stadtv. Dietrich referirt hierauf für den Finanz ⸗ 
ausſchuß, und es kommt der Haupt: Haushaltsplan 
für die Kämmere .Ver waltung pro Verwaltungs jahr 
1. April 189697 zur Berathung. Es wird vom Magistrat 
vorgeſchlagen, zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe pro 1896/97 
zu erheben: an Zuſchlägen zur Staatsein kommen- 
ſteuer 175 Prozent, zur Gebäudeſteuer von den 
Bewohnern der Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt 100 Br o zent, 
von denen der übrigen Stadt 166 Prozent und zur 
Gewerbeſteuer 162 Prozent. Die von den Bes 
wohnern der Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt zu erhebenden 
Zuſchläge ſind deshalb niedriger bemeſſen, weil dieſe keinen 
direkten Vortheil von der Wa ſſerleitung und Kanaliſation haben 
Die Zuſchläge zur Deckung der Straßenreinigung, Unkoſten 
betragen 12 bezw. 8 Prozent, wie im Vorjahr. Die Beſchlußz⸗ 
faſſung über die Höhe der Gemeindeſteuer⸗Zuſchläge wird einſt⸗ 
weilen ausgeſetzt, vielmehr vorerſt in die Berathung der einzelnen 
Titel und Poſitionen des Haushaltsplanes eingetreten, und zwar 
zunächſt der N 

Ausgabe: Beſoldung der unmittelbaren ſtädtiſchen 
amten. In Folge der Durchführung des E 
verändert ſich das Gehalt des Oberbürgermeiſters Dr. Kohli (bis- 
her 7708,33 ME) um 291,67 ME, das des zweiten Bürgermeiſters 
und Kämmerers Stachowitz (bisher 4325 ME) um 175 Mk. Das 
Gehalt für den noch zu wählenden Nachfolger des Stadtbaurathe 
Schmidt (welcher 4800 Mt. bezog) iſt mit 4200 Mt. in den Etat 
eingeſtellt. Für den Bauſchreiber find, wie bisher, 1500 Mt 
Gehalt eingeſtellt; auf Antrag des Ausſchuſſes zbeſchließt die Ver⸗ 
ſammlung hierbet den Zusatz „künftig ſortfallend“, da der In⸗ 
haber dieſer Stelle künftig vielleicht anderweitig zu beſchäftigen 
ſei. Auch 600 Mk., welche wieder für außerordentliche Hilfskräfte 
im ſtädtiſchen Baubureau eingeſtellt find, werden ge ſtrichen. 
da, wie der Ausſchuß ausführt, ſolche Hilfskräfte z. Zeit über⸗ 
flüſſig jeien und die Durchführung einer Reorganiſation dringend 
geboten erſcheine. Ebenfalls geſtrichen wird eine perſönliche Zus 
lage von 100 Mk. welche für den Chauſſeeaufſeher Haaſe in den 
Etat geftellt iſt; Bürgermeiſter Stachowitz bittet um Bewilligu 
dieſer 100 Mk., da Haaſe in dieſem Jahre 40 Jahre im Dien 
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dies erledigt fei, 


i ſei und ſeit 20 Jahren keine Gebaltszulage mehr bekommen habe; 
die Ausſchüſſe haben ſich aber dahin entſchieden, prinzipiel 


keine perſönlichen Zulagen mehr zu bewilligen, 
der Magiſtrat möge doch, wenn Haaſe ſein 40jähriges Dienſt⸗ 


jubiläum begehe, mit einer Vorlage an die Stadtvv. 
herantreten, es würde ihm dann gewiß eine einmalige 
außerordentliche Zuwendung bewilligt werden. — Das 
Gehalt für den Nachfolger des verſtorbenen Polizei⸗ 


Sekretärs Wegner, Menke, (früher 2400 Mk.) beträgt 750 Mk. 
weniger Hierbei bittet Stad v. Hellmoldt um Aufklärung 
darüber, ob der bei dieſer Stelle für freie Kaſtellanswohnung, 
Holz und Licht berechnete Werth von 450 Mk. als penfions: 
berechtigt anzuſehen ſei, da dies doch von prinzipieller Bedeutung 
jet. Stadtv. Wolff hält dieſe Anregung durchaus am Platze; 
wenn die 450 Mk. bis her penſionsberechtigt geweſen wären, könne 
man jetzt, wo der Poſten an einen noch jungen Beamten vergeben 
ſei, doch feſtſetzen, daß fie als nicht penſionsberechtigt anzuſehen 
ſeien. Stadto. Schlee meint, das hätte man vor der Anſtellung 
des Herrn Menke machen müſſen, jetzt ſei es zu ſpät. Syndikus 
Kelch führt aus, die 450 Mk. ſeien zweifellos als penſions⸗ 
fähiges Gehalt anzuſehen. Stadtv. Cohn meint, der Beamte 
jei nur als Polizei⸗Sekretär, nicht aber als Kaſtellan lebens ⸗ 
länglich angeſtellt. Derſelben Anſicht iſt Stadt. Hellmoldt; 
eine derartige Nebenbeſchäftigung müſſe doch jeden Augenblick 
im Intereſſe des Dienſtes zurückgenommen werden können; 
andernfalls müßte doch auch das etatsmäßige Höchſtgehalt 
der Stelle nicht, wie es thatſächlich der Fall iſt, mit 
2400, ſondern mit 2850 Mark angeſetzt werden. Ober- 
bürgermetſter Dr. Kohli verlieſt aus den Akten den kürzlich 
gefaßten Anſtellungsbeſchluß und das Berufungsſchreiben, woraus, 
wie Syndikus Kelch betont, hervorgeht, daß der Beamte durch 
die erfolgte Anſtellung ein wohlerworbenes Recht auf die Kaſtellan⸗ 
ſtelle hat und daß die hierfür gewährten Bezüge penſionsberechtigt 
find. Damit iſt die Interpellation erledigt. — Das Gehalt für 
den Polizei ⸗Bureaugehülſen (früher Seiler, jetzt Szepan) 
ermäßigt ſich um 300 Mk. auf 1650 Mk. Das Gehalt für den 
penſionirten Polizet⸗Inſpektor Finkenſtein (3 300 Mk.) fällt fort; 
dafür erhöht ſich dasjenige für den jetzigen Polizei⸗Inſpektor von 
2450 auf 2750 Mk. — Einige Polizei⸗Sergeanten erhalten 
in Folge des Normal⸗Beſoldungsplanes Gehaltserhöhungen im 
Betrage von 50 bis 75 Mk., außerdem iſt laut früherem 
Beſchluß der Stadtverordneten eine neugeſchaffene Polizei⸗ 
Sergeantenſtelle mit 1300 Mk. Anfangsgehalt in den Etat ein⸗ 
geftelt. — Unter Poſ. „Penſionen und Unterſtützungen“ iſt die 
Penſion des Herrn Finkenſtein mit 2364 Mk. neu eingeſtellt. — 
Bei den ſächlichen Ausgaben zum Geſchäftsbetriebe 
des Magiſtrats find zu Beleuchtungsmaterialien und für Gas: 
beleuchtung (in den Bureaux) 2500 ſtatt bisher 2200 Mark 
eingeſtellt. Stadtv. Wo l ff beantragt, das Mehr von 300 M. 
zu ſtreichen; in Folge der Glühbrenner, die eingeführt ſeien, 
werde weniger Gas gebraucht und jo ſehr jpät werde in den 
ſtädtiſchen Bureaux nicht gearbeitet. Nachdem jedoch Stadto. 
Dietrich dargelegt, duß der dreijährige Durchſchnitt der 
wirklichen Aufwendungen für dieſe Poſition noch mehr als den 
Etatsanſatz, nämlich 2757 ME. beträgt, wird der Antrag Wolff 
abgelehnt und der höhere Anſatz, 2500 Mk., bewilligt. — Bei 
dieſem Titel hat der Magiſtrat ferner zur Beſchaffung von 
Bodenläufern im Stadtv.⸗Sitzungsſaale 200 Mk. in den 
Etat eingeſtellt. Dieſe werden auf Antrag der Ausſchüſſe einſt⸗ 
weilen geſtrichen; bei der Ausſtattung des Saales ſei noch 
manches Wichtigere zu berückſichtigen, jo ſei es z. B. ſchon früher 
zur Sprache gekommen, daß die jetzigen Stühle nicht genügten, 
daß vielmehr für kleine Pulte zu ſorgen ſei, damit die Stadt 
verordneten in der Lage wären, ſich Notizen zu machen, bis 
hätten anch die Bodenläufer Zeit. — Zur 
Beſchaffung verſchtiedener Ausrüſtungsgegenſtände für das 
Aichamt ſind 300 Mark eingeſtellt und werden genehmigt. 
Insgeſammt find zun Geſchäftsbetriebe des Magiſtrats 15 277 
ME, erforderlich, gegen 14 543 im Vorjahr. — An die Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe find nach dem neuen Etat 80 000 Mk. abzuführen 
gegen 40 000 im vorjährigen Etat. Bei dieſem Titel iſt in den 
Ausſchüſſen wieder die Ausſcheidung der Stadt aus dem Kreis⸗ 
verbande und Bildung eines eigenen Stadt⸗ 
treijes zur Sprache gekommen. Oberbürgermeiſter Kohli 
erklärt, er habe jetzt wieder bei Gelegenheit des Provinzial⸗ 
Landtages in Danzig Gelegenheit gehabt, 
Oberpräſidenten über dieſe Angelegenheit zu ſprechen und 
er habe den Herrn Oberpräſidenten dem Projekte der 
Ausſcheidung aus dem Kreiſe jetzt viel geneigter gefunden, 
als früher. Jedenfalls werde der Magiſtrat unverzüglich 
alle Schritte thun, die für die Ausſcheidung aus dem 
Kreisverbande erforderlich ſind. — Noch bemerkte der Herr 
Oberbürgermeiſter, daß die Kreisabgaben für 9596 zwar nur 
mit 40 000 Mk. im Etat vorgeſehen waren, in Wirklichkeit aber 
51000 Mk. betragen. — Bei Titel III iſt unter Nr. 10 eine 
neue Poſition eingeſtellt, und zwar für Haftpflichtver⸗ 
ſicherung der Stadt 600 Mk.; dieſelbe wird genehmigt. 
(Schluß folgt.) 
Bei Tit. V der Ein nahmen wird über die bereits 
oben genannten Vorſchläge, betr. die Gemeindeſteuer⸗ 
Zuſchläge pro 1896097 Beſchluß gefaßt. Nachdem Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz eingehend die Aufitellung der oben 
angeführten Zuſchlagsſätze motivirt hat, werden die Sätze: 175 
Prozent zur Staatseinkommenſteuer, 100 Proz. zur Gebäudeſteuer 
auf Culmer- und Jakobsvorſtadt, 166 Proz. zur Gebäudeſteuer 
in der übrigen Stadt und 162 Prozent zur Gewerbeſteuer 
genehmigt. 
W fEinfiellung von Kadetten in das 
Heer.] Bei der diesjährigen Kadettenvertheilung, die ſoeben 
erfolgt iſt, ſind im Ganzen 224 (im Vorjahre 247) Zöglinge der 
Hauptkadettenauſtalt in die Armee eingereiht. 85 Portepeeunter⸗ 
Offiziere (Schüler der Selekta) find als Sekondlieutenants 
angeſtellt; darunter 67 bei der Infanterie, 1 bei den Jägern, 
4 bei der Kavallerie, 9 bei der Feldartillerie, 2 bei der Fußartillerie 
und 2 bei den Pionieren. 139 Kadetten (Schüler der Ober- 
ſekunda) find als charakteriſirte Portepeefähnrichs in die Armee 
getreten: 99 bei der Infanterie, 7 bei den Jägern, 19 bei der 
Kavallerie, 8 bei der Feldartillerie und 4 bei der Fußartillerie, 
bei den Eiſenbahnregimentern. Im Ganzen haben die 
Infanterie 166 (im Vorjahre 185), die Jäger 8 (8), die 
Kavallerie 23 (20), die Feldartillerie 17 (29), die Fußartillerie 
6 (5), die Pioniere 2 (1) und die Eiſenbahntruppen 2 (0) 
Rodetten erhalten. 
Es ſind überwieſen: Als Sekondlieutenants: 
rt. Unteroffizier Petter dem Gren. Regt. König 
Friedrich I (4. Ofipreuß.) Nr. 5, — Port. Unteroff. Holt. 
off dem Inf. Regt. von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21, 
— Wort. Unteroffizier Steppuhn dem Inf. Regt. 
128, — Port. Unteroffizier $ I te ge! dem Inf. Regt. 
char akt. Portepeefähnriche: 
Rriebel dem Gren. Regt. König Friedrich I. 


mit dem Herrn 


(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, — Kadett Will Il dem Inf. Regt. 
Graf Schwerin (3. 868 Nr. 14. — Kadett v. Wu ſſſo w 
dem Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 — Kadett 
v. d. Marwitz I. dem Inf. Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, — Kad. Neumann V. dem Inf. Rat. 
Nr. 141, — Kadett v. Glinski dem Pomm. Jäger⸗Bat. 
Nr. 2, — Gefr. v. Pelet⸗Narbonne dem 1. Leib-Huf. 
Regt. Nr. 1, — Kadett v. Bachmayr dem Huſ. Regt. Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, — Kadett Trainer. 
dem Feldart. Regt. Nr. 35. 

*—, [Perſonalien bei der Matienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn.] Verſetzt find: der Stations⸗ 
Aſſiſtent Fritz von Illowo nach Löbau; der Volontär Al ber ti JI 
von Soldau nach Illowo und der Stations Vorſteher Plage⸗ 
mann von Weißenburg in das Bureau der Betriebs Controle 
nach Danzig. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
Graudenz 189%.) Aus der Lifte der Anmeldungen nennen 
wir weiter noch folgende Ausſteller: Elſe v. Frankenberg und 
Proſchlitz. Löbau: Sophatiſch und zwei Hocker, ausgeführt in 
Kerbſchnitt. — Schneiderinnung Graudenz: Gewerkslade von 
1731, ſilbervergoldeter Becher von 1754, Kanne von 1814 auf 
welcher die Aelterleute verzeichnet find. — Born u. Schütze, 
ModerThorn: 30pferdige Kompound Lokomobile, große 
verbeſſerte engliſche Reinigungsmaſchine, engliſche Drehrolle, 
Feuerſpritze, große und kleine Trommelhäckſelmaſchine, Dreſch⸗ 
maſchinen, Roßwerk, Thorner Breitſäemaſchine, Rübenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, Walzen, Rechen. Hackmaſchine, Schwingpflüge, 
Waſſerwagen, Pumpen, Schiebeleitern, Desinfektionsapparat, Bade⸗ 
einrichtung, Kanaliſationsgegenſtände ꝛe Die Lokomobile ſoll 
während der Ausſtellung Betriebskraft für andere Ausfteller 
liefern. (ca. 270 Quadratmeter). — Frau Martha Budach, 
Danzig: eine altdeutſche Truhe, Intarſia⸗Imitation, und 3 Wand⸗ 
teller, Holzbrand. — Marie Bandelow, Schwetz: zwei gemalte 
Wanddekorationen und mehrere Majolikagegenſtände — Emil 
A. Bauß. Danzig: Drehbank, Fräsmaſchine, verſchiedene Bohr⸗ 
maſchinen, Kaltſägemaſchine, Univerſal⸗Loch⸗Stampe, Maſch'nen⸗ 
ſchraubſtöcke, Blechſcheere, Schraubenſchneidemaſchine, Spiraldreh⸗ 
majchine, verſchiedene Werkzeuge wie Bohrknarre, Bohrzange, Schneide⸗ 
kluppen, Schraubenſchlüſſel. — Katholiſcher Geſellen⸗ 
verein, Thorn: verſchiedene Gegenſtände aus dem Maurer⸗ 
fach, Korbwaaren, Schnitzarbeit, Tabak, Zimmerer- und Sattler⸗ 
arbeiten. — L. Zahn, Malermeiſter, Thorn: Malerei auf 
Leinwand. — Karl Gründer, Wagenbauer, Graudenz: ein neuer 
von ihm ſelbſt konſtruirter Fleiſcherwagen, ein zerlegbares Rad, 
um die Eigenheit und Richtigkeit der Arbeit zu zeigen. — A. 
Lohrke, landwirthſchaftl. Maſchinenfabrik, Culmſee: 
patentirte Momentſteuerhackmaſchinen. 

— ([Herbſtmanöver des 17. Armeekorps.] Wie aus 
Pr. Stargard gemeldet wird, geht das Generalkommando mit 
der Abſicht um, die diesjährigen Herbſtmanöder des 17. Armee» 
korps in der Zeit von Ende Auguſt bis Mitte September in den 
Kreiſen Pr. Stargard und Berent abzuhalten. 

+ [Die Zahl der Abgeordneten zum Weſt⸗ 
preußiſchen Provinziallandtagel dürfte demnächſt 
vermehrt werden Gegenwärtig beträgt die Zahl der Abge⸗ 
ordneten 62. Nach der vorjährigen Volkszählung jedoch (bekannt 
lich iſt die Bevölkerungsziffer der einzelnen Kreiſe maßgebend 
für die Wahl der Vertreter im Landtage) iſt die Einwohnerzahl 
der Kreiſe Karthaus und Marienburg derart gewachſen, daß dieſe 
Kreiſe nach der Provinzialordnung berechtigt ſind, anſtatt der bis⸗ 
herigen zwei je dre i Abgeordnete in den Landtag zu ſchicken. 
Der Provinzialausſchuß wird ſich demnächſt mit der Frage zu 
beſchäftigen haben, ob eine Erhöhung der Zahl der Abgeordneten 
von 62 auf 64 vorzunehmen iſt. 

— [Die Oſtdeulſche Bank,] Alttiengeſellſchaft, 
vormals J. Simon Wwe. u. Söhne in Königsberg, verſendet 
ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das erſte Geſchäftsjahr 1895 
Der Vorſtand giebt eine Ueberſicht über die Verhältniſſe, die zur 
Gründung der Bank führten und bemerkt, daß das Berichtsjahr 
wohl im allgemeinen befriedigend, keineswegs aber außergewönlich 
für alle diejenigen Bankinſtitute genannt werden kann, die ſich 
dem reinen Diskont⸗ und Kontokorrentverkehr widmen. Der am 
31 Dezember 1895 vorhandene Effektenbeſtand betrug 656 125 60 
Mark, der Umſatz 461527 191.34 Mark, der Reingewinn belief 
ſich auf 617 083,52 Mark und erhalten die Aktionäre eine 
Dividende von 6% Prozent. Das Bilanzkonto ſchloß mit 
13 N Mark, das Gewinn- und Verluſtkonto mit 778 823.05 
Mark ab. 

+ [Auf der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau⸗ 
Bromberg! werden demnächſt die bisherigen Stationen III. 
Klaſſe Kblarheim und Morroſchin in Halteſtellen um 
gewandelt. 

+ [Aus nahmetarif für Getreide etc) Die 
Stationen Argenau, Inowrazlaw, Montwy des Direktionsbezirks 
Bromberg ſind in den Ausnahmetarif für Getreide u. ſ. w. ein⸗ 
bezogen. 

+ [Handlungsreiſende in Rußland.] Wie 
die „Pet Wed.“ berichten, lauten die Gutachten des Börſen⸗ 
komitees über das Projekt des ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
betreffs eines Reglements für die Handlungsreiſenden im 
allgemeinen dahin, daß die Handlungsreiſenden nicht nur, wie 
das Departement für Handel und Manufaktur es vorſchlägt, auf 
Grund der Waaren, die ſie vertreiben, mit einer Gewerbeſteuer 
zu belegen ſind, ſondern daß bei der Beſteuerung auch die 
Städte in Betracht zu ziehen wären, welche die Handlungs: 
reiſenden zu beſuchen wünſchen. In Folge deſſen müßten nach 
dem Gutachten des Börſenkomitees die einzelnen Ortſchaften des 
Reiches in Klaſſen getheilt werden. Das in Berückſichtigung der 
Wünſche des Börſenkomitees abgeänderte Projekt ſoll im März 
dem Reichsrathe unterbreitet werden. 

+ [Eine Auktion der Weſtpr. Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft] findet, wie ſchon früher erwähnt, am 
Dienſtag, den 17. d. Mis., Vormittags 9½ Uhr in Marien: 
burg ſtatt. Zum Verkauf kommen: etwa 150 Bullen, Färſen 
und Kälber der in Weſlpreußen gezüchteten Holländer Race. 
Auktionskataloge find vom Geſchäſtsführer der Weſtpreußiſchen 
Herdbuch⸗Geſellſchaft, Herrn Franz Ra ſch, Langfuhr bei Danzig, 
zu erhalten. 

— ([Schulverſäumniß⸗Haftſtrafen.] Der 
preußiſche Miniſter des Innern hat dahin entſchieden, daß die 
Koſten der Vollſtre ckung der wegen Schulverſäumniß 
pollzeilich feſtgeſetzten Hafiſtrafen von der Staatskaſſe nur dann 
zu tragen ſind, wenn die Schulpolizei von einer königlichen 
Pol izeiverwaltung wahrgenommen wird. Soweit ſolche Haft⸗ 
ſtrafen von einer kommunalen Behörde feſtgeſetzt ſind, fallen 
die Koſten der Gemeinde zur Laſt. 

N 1Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat pr Thorn, von fofort ein Bureau⸗Aſſiſtent, Anfangs⸗ 
gehalt 1350 Mark, Höchſtgehalt 2250 Mark. — Beim Garniſon⸗Bauamt 1 
u Thorn, zum 15. April ein Hilfs⸗Bauſchreiber beim Neubau einer 

agazinanlage, täglich 2,50 Mark. — Beim Magiſtrat zu Danzig, zum 
1 April ein Magiſtratsbote, Gehalt 1000 Mark, ſteigend bis 1500 Mark. 
— Bei der Kaſſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig, zum 1. April etwa 


20 bis 25 Briefträger bezw. Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Bei 
der Kaiſerl. Obere BoftaDirettion u Danzig, zum 1. April ungefähr 20 
bis 30 Landbriefträger, Gehalt 650 Mark, ſteigend bis 900 Mark, ſowie der 
20 Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Guttſtadt, zum 
20. April ein zweiter Polizei⸗ und Vollziehungsbeamter, Gehalt 815 Mark 
baar, ſowie freie Dienſtwohnung und Brennmaterial während der Winter⸗ 


monate. — Beim Magiſtrat zu Königsberg, zum 1. April zwei Hilfs⸗ 
arbeiter für das Meldeamt des ſtädt. Sener ee, je 2 Mart Tages- 
diäten. — Beim Bagiſtrat zu Raſtenburg, zum 1. April ein Stadt⸗ 


Sekretär, Gehalt 1800 Mark, daſſelbe ſteigt dis auf 2400 Mark. — Bei 
der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Bromberg, zum 1. April 12 Briefe 
träger bezw. Poſtſchaffner, Gehalt je 800 Mark, ſteigend dis 1500 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
poſtdirektion zu 2 zum 1. April 20 Landbriefträger, Gehalt 
je 650 bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Magiſtrat zu Schneidemühl, von ſofot bezw. zum 1. April, drei Polizei⸗ 
Sergeanten, Anfangsgehalt je 900 Mark, 70 Mark Wohnungsgeldzuſchuß 
und 50 18 798 das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. 

1 erechtigung zum ein jährig ⸗ freiwilligen 
Militärdienſt.] Nach dem ſoeben e Wel Nachtra FE 
Verzeichniß derjenigen Lehranſtalten. welche zur Ausſtellung von Zeugniſſen 
über die wiſſenſchaftliche Befühigun für den einjährig⸗ freiwilligen Mili⸗ 
tärdienſt berechtigt find, iſt dieſe Berechtigung den nachbezeichneten ſtaat⸗ 
lichen Schullehrerſem inaren in: Berent (kath.), Graudenz 
kath.) Braunsberg (kath.), Bütow levang.), Marienburg (evang.), 

ſterode i. Oſtpr. (evang.), Pr. Friedland (evang.), Tuchel (kath.) zuer⸗ 
kannt worden. kaprräffi 2. 2 

[Wegen fahr ger Tötung.] wurde der Beſitzer Fran 

Gr Ko ewski am 8. November 1895 vom 205 ericht Thor x rn 
Ein Kind war in einen auf ſeinem Felde befindlichen Waſſerbehälter, der 
nicht mit den erforderlichen Vorkehrungen zum Schutze gegen das Hineinfallen 
verſehen war, geſtürzt und darin ertrunken. Das Gericht ſah den Behälter 
aber als einen Brunnen an, der zur Verhütung von Unfällen mit einer 
Schutzwehr zu verſehen ſei. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil Re⸗ 
viſion ein, die in erſter Linie unzuläſſige Beſchränkung der Vertheidigung 
rüge, da ein Beweisantrag abgelehnt worden ſei, im Falle der Schulder⸗ 
klärung des Angeklagten Zeugen zu vernehmen darüber, daß der Ange⸗ 
klagte von der Exiſtenz des Bine keine Kenntniß gehabt habe; das 
Waſſerloch ſei im Sommer vollſtändig ausgetrocknet, ſo daß 
nicht zu befürchten geweſen ſei, daß Jemand darin ertrinke. 
Daher ji auch der Begriff der Fahrläſſigke it verkehrt, 
da Niemand ein Recht gehabt habe, den auf dem Felde ſtehenden Brunnen 
de benutzen und dort Waſſer zu holen. Sei dies wider Wiſſen und Willen 
es Angeklagten geſchehen, ſo könne dieſer nicht dafür verantwortlich ge⸗ 
macht werden, wenn dort Jemand zu Schaden komme. Der Reichsanwalt 
hielt die Beſchwerde begründet wegen Nichtbeſcheidung des Eventuellantrages. 
Das Reichsgericht hob das Urtheil aus dieſem Grunde auf 
und wies die Sache an die Vorinſtanz zurück. 

x [Die Auszahlung der Feuerlöſchge bühren an die 
bei dem Simon'ſchen Brande beſchäftigt geweſene Lbſchmannſchaft erfolgt 
dieſen Sonnabend, 6 Uhr Abends, im Zimmer des Polizei⸗Inſpektors. 

[Auf den heutigen Viehmarkt waren 372 Schweine 
nur magere aufgetrieben, für welche 29 bis 30 Mark pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht gezahlt wurde. 

b [Stedbrieflid verfolgt!] wird von der hieſigen kgl. Staats- 
anmaltichaft der Arbeiter Max Zwolinski aus Thorn, geboren am 
27. Oktober 1871 in Stewken, Kreis Thorn, wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung. 

„ [Polizeibericht vom 12. März.] Gefunden: Ein 
Beutel⸗Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen beim Wallmeiſter Barußki, 
Jakobsſtraße. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

r Mocker, 12. März. Bei der geftrigen Wahl des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtehers wurde der bisherige Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
Vorſteher, Herr Hellmich auf eine fernere Dauer von 12 Jahren 
wiedergewählt. 

Podgorz, 12. März. Verhaftet wurde geſtern ein Dienſt⸗ 
mädchen, welches bei einem Beſitzer in Stewken diente und bei dem heim⸗ 
lichen Verlaſſen ihres Dienſtes ihrem Brodherrn Sachen im Werthe von 
8,75 Mark mitgenommen hat. Der 2 hat Strafantrag gegen ſie ge⸗ 
ſtellt und wurde dieſelbe heute der Königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Thorn zur Beſtrafung zugeführt. Eine mit der Diebin mitverhaftete Magd 
wurde aus der Stadt gebracht. ö 

— Podgorz, 11. März. Ein Scharfſchießen aus dem bei 
Fort V (Großer Kurfürſt) erbauten Panzerthurm findet morgen Vor⸗ 
8 ſtatt. Heute Vormittag haben einige höhere Militärs das Werk 
beſichtigt. — Revidirt wurden geſtern und heute die 4 Klaſſen der 
evangeliſchen Schule durch den Herrn Kreisſchulinſpektor Richter aus Thorn; 
auch beſichtigte Herr R. die fünfte neuerrichtete Schulklaſſe. Morgen re⸗ 
vidirt Herr Richter die beiden Klaſſen der katholiſchen Schule. An die 
Reviſion ſchloß ſich eine Konferenz. — Der hieſige Magiſtrat hat von 
der Garniſon⸗Verwaltung Thorn eine Ecke Land, rechts vom Wallmeiſter⸗ 
hauſe gelegen, in deſſen Nähe die Schulz'ſche Hökerei ſich beſindet, käuflich 
erworben. Die Uebergabe erfolgt am Montag Vormittag. — Einigen 
hieſigen Leuten, welche aus Ruſſiſch⸗Polen ſtammen, find vom Lande 
rathsamt Thorn Ausweiſungen zugegangen: Innerhalb 14 Tagen 
haben die Betreffenden die hieſige Stadt zu verlaſſen und nach Polen 


zurückzukehren. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg. 11. März. Der vom Panzer Weißenburg 
unternommene Verſuch, bei halber Ebbe in den Kanal einzulaufen, 
iſt gelungen. 

Petersburg, 11. März. 200 im finiſchen Meerbuſen auf 
einer Eisſcholle in die See getriebene Schiffer wurden gerettet und 
bei Narwa gelandet. 

Leipzig, 12 März. Nach dem Leipz. Tagebl. einigten ſich 
die Vertreter der deutſchen Buchdruckereideſitzer und Gehilfen heute 
über eine friedliche Beilegung der Lohndifferenzen. 

Berlin, 11. März Der 24jährige Poſthilfsbote Mai, 
untertügt von ſeinem 15jährigen Bruder und einem unbekannten 
Freunde. führte ein Revolverattentat auf feine Schwiegereltern 
aus. Die Verletzungen ſcheinen nicht gefährlich. 


D BZ uU U 
Für die Raktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— õ — — — —vt:iA uk 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 12. März um 6 Uhr früh Aber Null: 3,18 


Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 


Windrichtung: Nord = Weit. 


I — 
Haudelsnachrichten. 

Thorn, 10. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: freundl. 
etwas Schnee. 
Weizen niedriger 128 pfb. bunt 145 Mk. 130 pfd. bunt 147 Mk. 132 
hell 149/50 Mt. —-Roggen niedriger 12021 pfd. 10810 M. 12425 le 
11011 Mk. — G 22 2 flau, feine helle Brauw. 118/20 Mt. Mittel 
Brauw. 11415 Futterw. 98/100 Ml. — Erbſen gute trockene Futterw. 
102,3 Mt. — Hafer geſund, hell, beſaßfreie 10915 Mt. — Lupinen 
blaue trockene 85 a Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


12. 3 11. 3. 12. 8. 11. 3. 

Weizen: Mai 155,— 108, — 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,15 217,40 uli 54,75 155,.— 
Wechſ. auf Warſchau k. 216.85 210,95] ſoco in N.⸗Hork 81% 81½ 
Preuß. 3 pr. Confols | 99,70 99,70 Ro gen: loco. 123,— | 123,— 
Rreuß.3/,pr.-Confolg |105 60 105,50 el 12350 123,25 
euß. 4 pr. Conſols 100,25 106,20] Juni 124 25 | 124,— 
ch. Reichsanl. 3% 99,80| 99,90| Juli 125,25 124,75 
Dtſch.Rchsanl. 3/% [105,60 | 105,60 [Pafer: Mai 120,50 | 120,50 
Poln. Pfandb. 4¼½% 67,80 67,80] Juli 122,50 122,25 
Poln. Liquidatpfdbr. —,.— —,—Rüböl: März 40,20 46,30 
Weſtpr.3/ / Pfndbr. 100,40 100,20 Mai 6.20 46,20 
Disc. Comm Antheile 216,80 216,60 Spiritus 50er: loco.] 52 40 —.— 
Oeſterreich. Bankn. 169,50 169,50] 70er loco. 2,80 32,80 
Thor. Stadtanl.3¼% 70er Mär 38.10 38,30 
Tendenz der Fondsb. |j. ſtill. ſchwch.] 70er Mai 38,50 38,60 


2 %, Lombard Zinsfuß für de Staats-Anl. 
Wechſel Dise, nd ie — Efſeten 4 . utſche 


Bekanntmachung. 


Generalverſammlung 


des Verſchönerungs⸗Vereins 
am Sonnabend, den 14. März, 
Vormittags 11½ Uhr. 
⸗Sitzungsſaale (Rathhaus ! Tr.) |} 


Danksagung. 


Zurückgekehrt von der 
meiner unvergeßlichen Gattin, — 
theuren Mutter und Tochter der 


Frau Agnes Teufel 
fühlen wir uns gedrungen, für die 
uns ſo vielſeitig bewieſene große Theil⸗ 
nahme und die reichen Kranzſpenden 
unſeren herzlichen Dant auszuſprechen. 
Für die — Sinlerbliebenen 


1. Geſchäftsüberſicht. 2. Rechnungslegung. 


Thorn, den 7. März 1896. 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Ziegelei offerir! 
Mauerſteine I. Klaſſe, 
Brunenziegel, 
Falzziegel u. Dachpfannen 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 16. März cr., 


Vorm. von 9 Uhr ab 
ſollen auf der Bazarkämpe öffentlich 
e und gegen gleich baare Be⸗ 


Ode 1,35 ha Weidenſtrauch 

(gute Bandſtöcke) 
zum Abtriebe verkauft werden. 

Der Verkauf und Abtrieb des Weiden⸗ 
ſtrauches erfolgt unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen. 

Verſammlungsort der Käufer um 
9 Uhr am nördlichen Ausgange der ſa 
Holzbrücke auf der Bazarkämpe. 

Räufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem 
Termin beſichtigen wollen, 
dieſerhalb mit dem Gärtner Jan- 
kowski (Dienſtwohnung bei den Ru⸗ 
daker Baracken) in Verbindung U ſetzen. 


Königl. Fortiſiakation, Thorn. |; 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Lager- 
räume 6 und 7 in unſerem Lagerſchuppen 1 
an der Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 eventl. auch auf 1 Jahr 
zuſammen oder auch getheilt haben wir einen 
ermin zur Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 


Sonnabend, 14. März d. J., 


vor unſerem Stadtkämmerer, 
meiſter Staehowitz in deſſen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mk. für jede Abtheilung vorher auf der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch geg 
Zahlung von 60 Pf. Copialien abſchriftlich 


Thorn, den 10. März 1806. 


Biegelei - Verwaltung. 


Der Dünger 


der Thorner Straßenbahn iſt vom 1. April 


Gleichzeitig wird Heu 1. 
kaufen geſucht. Gefl. Offert. nebſt Preis⸗ 
angaben dend zu richten an das Depot der 
horner Strassenbahn, 


Schulſtraße 26. 
Bekanntmachung. 


An Entrichtung des Abonnementsbetrages 
für Dienſtboten und Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge wird zur Vermeidung der Klage 
erinnert, und zugleich dieſer Einkauf zur 
reien Kur im ſtädtiſchen Krankenhauſe 


Qualität zu 


den Dienſtherrſchaften und Geſchäftsinhabern 
8 dringend anempfohlen. 
Thorn, 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
er das I. Quartal d. Is. beginnt am 13. 
und werden die Hauseigenthümer 

die Zugänge zu den betreffenden 
e für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 11. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


elektriſchen Waſſerſtands 


ſoll für die Dauer von 3 Jahren an Sachver⸗ 
ſtändige vergeben werden. 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
Einſicht und Unterſchrift aus und werden 
gegen 1,00 Mk. Abſchriftsgebühr De 


Thorn, den 6. März 1896. 
Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß dem Vorſtande des evan⸗J16. 
geliſchen Johannesſtiftes zu Cracau bei 
Magdeburg die Genehmigung zur Abhaltung 
einer Hauskollekte in der Provinz Weſt⸗ 
deren Ertrag zur Her⸗ 
ſtellung einer Kinderkrüppel⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungs⸗Anſtalt für das nördliche und öſt⸗ 
liche Deutſchland verwendet werden ſoll. Wir 
können die Unterſtützung dieſes gemeinnützigen 
und echt humanen Werkes umſomehr em⸗ 
pfehlen, als in der Anſtalt auch Kinder⸗ 
krüppel aus der Provinz iger 2 


Thorn, den 11. Mär: 1896. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizei⸗ Bericht. 
Während der Zeit vom 
Ende Februar 1896 ſind: 
4 Diebſtähle, 1 Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt, 1 Körperverletzung, 1 Sachbeſchädi⸗ 
gung zur Feſtſtellung, 


Die beſonderen 


— Offerten, welche auf Grund dieſe 
gungen geſtellt ſind, ſind bis Montag den 
Marz Vorm. 10% uhr 
geſchloſſen im Bauamt II einzureichen. 
Thorn, De 10. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


preußen ertheilt iſt, 2 tad tbauamı t II. 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 13. März 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer 
8 Tiſche, Stühle, Betten 
und andere 
Wiethſchafksſachen 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 12. März 1896 
Sakolowsky, 
Gerichtsvollzieher. 


lüderliche Dirnen in 34 Fällen, Obdachloſe 
in 5 Fällen, Bettler in 12 Fällen, Trunkene 
Perſonen wegen Straßen ⸗ 
ſtandals und Unfu 
Perſonen zur Verbü 


Zwangsberſteigerung. 


reitag, den 13. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
1 Stehpult, 2 Tonbänke, 1 
kl. Handklotz, 1 Wiegemeſſer 
(ſechsſchneidig), groß. Kreis⸗ 
block, 1 Regulator, 1 Kommode 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzie her in Thorn. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


ung von Polizeiſtrafen, 
4 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtrafen, zur Arretirung gekommen. 

755 Fremde ſind angemeldet. 
Als 3 angezeigt und bisher nicht 


3 — mit Geldbeträgen, 
leinener Beutel mit Geld, 7 Pf. baar, 
vergoldeter Ring, 2 Portemonnaies ohne 
Inhalt (wahrſcheinlich geſtohlen), 1 Bibel⸗ 
e 1 Roſenkranz, 1 Gewichtsſtück, 
elbmetallene Uhrkette und 1 Haarpfeil, 


ſcachtef mit grauem Herrenflzbut, 1 Pack 
auer Wolle, 1 Federmeſſer, 
hawltuch, 1 rothſeidenes Tuch, 1 Päckchen 
1 ſchwarzer Fil hut, 
Kindermütze, 1 Lactodenſimeter, 2 Inva⸗ 
liditätskar ten Joſef Wrzynski und Antonie 
S 1 zerbrochener Manſchetten⸗ 
1 Paar rothe Glacehandſchuhe, 
Re enſchirm, Schlüſſel. rothwoll. Kinderhoſe 

m Bi ictoriae Etabliffement zurück⸗ 


1 Regenjchien, 1 ſchwarzer Muff, 1 ſchw. 
Boa, 1 ſchwarze Kinderpelzmütze, 
Glacehandſchuhe, 1 Armband, 
1 weißer Frauenrock. 

25 Königlichen Amtsgericht 


Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Ein ſtarker, faſt neuer 


Arbeitswagen 


ſteht zum Verkauf 
Mocker, £indenftr. 4. 


Steingräber 


Bat fih melden 9 Polier Beichler 


auf dem Artillerie⸗Schieſplatz. 


a 1 Tide, 2 weiße Tiſchtücher, 1 Handtuch. 


1 ſchwarzer Teckelhund, 
Hund mit weißer Bruſt. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 


efordert, ſich zur Geltendmachung 
1 2 Monaten an die 
unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Bo den 11. März 1896. 


e Woligei-Vermwaltung. 


Klavierunterricht 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


SER 


E 


(1051) 


(1098) 


beſtehend in 


wird von 


(975 war” 
2 Nachmittags von 2 bis 9 Uhr. 


(966) 


und Kranke, namentlich auch für | 


edin⸗ 


SSS eee 


Internationaler Möbel-Transport-Verhund. # 


Vertreter in Thorn: 


W. Boettcher, Brüdenjtraße 
Amzugsübernahmen 


bei ſachgemäßer Ausführung u. weitgehendſter Garantie, 
bei billigſten Speſenſätzen. 


ieee 
ge; 


Mit dem Ausverkauf der J. Burkat ſchen 


Konkursmaſſe SE 


Schützenhaus - Thorn. 
Täglich: 
Große 


Vorstellung 


des ausgezeichneten 


)| Berl.Spezialitäten-Ensembles 
Näheres die Tageszettel. 


Liederkranz, Thorn. 


Sonnabend, den 14. er.: 


Drittes Wintervergnügen 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Zur Aufführung gelangt: 


Ernst Simon: „Der Trompeter 


von Krächzingen“. 
Operette in 2 Aufzügen. 


Zahnarzt David 


l3achestrasse 2, I I. 

Sprechstunden von 9—12. 
Nachmittags von 2—5. 
Mit Ausnahme Sonntags. 


Colonialwaaren, Wein und Spirituoſen 
Miltwoch, den 11. d. Mts. ab begonnen. 


Das reichhaltige Lager bietet eine günſtige Kauf⸗ 
3 für Wiederverkäufer und Haushaltungen. 
Geſchäft 91 von Morgens 8 bis 1 Uhr 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7 


— — * 0PEfationen 
Künftliche Gebiſſe. 
Ein perfekter 


Buchhalter U 


men “en Zeit J 2 Se unter 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen u. die 
Buchhandlung von : (987) 


Walter Lambeck. 


2 Wohnungen 
von je drei Zimmern, Küche, Entree, Keller, 
Stall, Bodenraum und Waſſerleitung iſt von 
gleich oder 1. April für 250 Mk. zu verm. 

Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 66. 
Brückenstrasse 32 
eine Hofwohnung, beſteh. a. 1 Stub. u. Küche 

ſofort zu vermiethen. deker. 
nung vom 1. April 5 vermieth. bei 

C. Schaefer, Mocker, Thornerſtr. 5. 

ie von Herrn Hauptmann Menzel in 

meinem Neubau am elmsp 

gemiethete 1. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. 

ee von ſofort zu vermiethen 

Ko 


gen 


Das Fleiſch⸗ eto 
der Compagnie Liebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 
undtjeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nah⸗ 
rungs- und Kräftigungsmittel für Se wache, Blutarme 
tagenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer und Prof. Dr. Carl v. Voit. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Etage, 
Mocker, 3 13, zum 1. Abel „ 
Dr. — 


Letzte 


Hauptgewin 


Loose & 3 Mark (Porte und Liste 30 Pfg.) 
Briefmarken oder unter Nachnahme 


1100) 


Bekanntmachung. 
Die periodiſche Reinigung und Unterhal⸗ 
Beaufſichtigung der 
il Anzeige: 
Apparate auf dem ſtädtiſchen Waſſerwert 
1 


Neubau Schulſtr. 10112 


In Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 
G. Soppart. 


i I 
& 2 iche, a 


LEHE Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers, 


Marienburger Geld - Lotterie 


Ziehung in Danzig am 17. und 18, April 1896. 
3372 Geld-Gewinne, e Abzug zahlbar. 


Ulanenſtraße — ſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Flche Entree, 


pril 1896 zu verm. 
David u Mareus Lewin. 

Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. 
* Burjchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, III. 


— Agel-zu verm. Kulmerſtr. 12, III. 
e bisher von Hauptmann Wiritsehe 
bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 

Culm 4. 


3 Wohnung, 
von 4 Zimmern, u. Zubehör 
ae Zubehör zu vermiethen. 


1 u 90000, 1 à 30000, 1 a 15000 M. 


„empfehlen gegen Coupons und 


Carl Heintze, General-Debiteur 


Berlin W., Unter den Linden 3 
und die durch Plakate kenntlichen und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


Loose à 3 Mk. 30 Pf. in der Exped. d. Thorner Zeitung. 


2 g. möbl, Zimmer 


(1104) 


echt mit 


ad... [ o 
Srivatlogis 
1 3 u. längeren Aufent⸗ 


Berlin 


bietet das „Friedrichſtr. 112m“, mit 
allen der Neuzeit Sade An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei eiviler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße 9 
Privatlogis der (472) 


gegen 


(833) fempfiehlt eine kräftige Meierin, mit der 


mit Peuſion à 40 Mk. ſogl. zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 66, I. r. 

Ein möblirtes 
von ſofort zu vermieth. B 
ine kleine Wohnung von 3 Simmern 
nebſt allem Zubehör, 
iſt von ſofort an ruhige Miether zu verm. 

Gr. 


In Podgorz 


iſt ein Laden, zu — Geſchäft ſich 
eignend, nebſt Wohnung per 1. April er. 
{ 


Gustav Schultz, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 1. 


Tie 1. Sage 


in meinem Hau 
Zubehör iſt Pease illerſtr. Nr. 4 mit allem 


Me HL 
In den Apo 

und Drogerien. 
narte, Pfellrlng In Dosen d 10,20u.60 Hy, in Tuben d 40 u. Co Pf. 


Für 10 Pf. 


Bis 15. März a. er. 


verkaufe ich 


Lieder und Tänze 


Musikalien-Leihanstalt 


für a 10 Pf. 


baar ohne Umtauschrecht. 


Walter Lambeck, 


5 ee 


Freitag, den 13. Mürz 1896. 


Evang. 
Die Paſſionsandacht ant aus. 
Herr Superintendent Rehm. 


Fran Hedwig Plenz. Musikalienhandlung. 
—̃ — Sommerroggen 

as Vermiethungscomptoir er, Ge Be i 
dee ee e ee ee ee 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 17 Nemn- u Weiss-Klee, Runket- 


Evang. Kirche in Mo 
samen u. 8. w. Abends 7 Uhr: u Fi 


Herr Paſtor Meyer. 


Federvieh⸗ und Kälberzucht vertraut, ſowie oflerirt billigst 


oppart.|s = Sm. Sauen. [oe een 
8 ne . nn e . Don Ofieen und eg „Aachrichten. 


oT . 1. April zu Gut 
Bäckerſtraße Nr. 7, Hof, 1 Tee 2 Parterre Zimmer zum pril zu e Verpflegu 


vermiethen. Schuhmacherſtraſte 1. (1103) 
Druck und Verlag der Nathapuchdruckere Mrnet Immherk. Thorn. 


2—3 Knaben liebevolle Aufnahme. 


ng, Gartenbenutzun 
Moder bei Fr. Wensscher. 


— r 59, Uhr. 
März, Vorm. 10%, Uhr: 
gie des Ber Rabbiner Dr. Roſenberg · 


